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7 Geschäftsblatt
A der gesamten Meisterschaft

gipehtimt : geutt-gjoiMttglirtufeu ®tUe«.

®rfci)eint je ®ottner§tagê unb toftet per ©emefter gr. 6.—, per 3ai)r gr. 12.

gttferaie 30 ffit§. per einfpaltige ©olotteljeile, bei gröberen Aufträgen
entfprecfjenber. .Rabatt

Üiiridf, frru 38, *jrepieml«f 1936.

SBie bü bie SBÖelt anfiel) fi>
fo tnirb fie bit fein.

iM-ebroaili.
Saupoltjeilidfe ©eroiHi»

guugew ber Staöt 3üri$
mürben am 17. September für
folgenbe ©auprojefte, teil»
metfe unter ©eblngungen, er=

j teilt: 1. ©roner, Umbau
J* faufe ©erf.=9tr. 843, ©te^übetftra^e bei 3ßol.*9tr. 106,
tv. 2. ©enoffenfdjaft Sonnenheim, fünf Soppelmefjr*

j ^üten^äufer mit ©infxlebung unb 23orgartenoffenf)al=
^9 §arb*£iri#ra&e, 3. 4; 3. 31. Stiel SJiathpS, Um*
a?? mit Slutoremife SJtilttärftrafce 112, 3. 4; 4. ©ebr.

ottier, SBenjintanfanlage mit 3lbfüßfäule ©gliftrafje 29,
5. £raugott 3ButlfdjlegeI§ ©rben, Umbau mit3Iuto=

tPV*»'r 'vlUUyfll eCÜUUi wylcyClv VSJ/vUvll/ V-M* <un
to^tfe ©abenerftrafie 74, 3- 4; 6. £lj. 3^^- Umbau
j^mmerftr. 68, 3. 4; 7. 3. Steiger, Umbau SMbelm*

2, 3. 5; 8. SBroe. ©adjofner, Umbau mit 3luto*
J|<ife Sdjaffhauferftrafie 4, 3- 0; 9- ©augenoffenfdjaft
tiJ^ijof, fedj§ 9Jtet)rfamitienf)äufer ßangmauer=/projef*
tef« SJtildbbuctftrafje 70, 72, 74, 76 unb 78 unb ^m
fÄ«» 3elt 74, 3. 6; 10. 31. ©lattmann, ein S)ret=

fjjî enbauë Seïjenftetg 2, 3. 6; 11. 3Int. £igi, 2 ©in*
a^T^ufer mit ©infrtebung unb 3lutoremife Sd)anj=

30 unb 34, 3. 6; 12. 31. £uber, ©erfdjtebung

l3 Inmitten fjauê ©adjofner*©rioalftrafje Str. 21, 3- 6;
in* "fortium £)otjcfirafje, ©Infrtebung unb teilroeife

*9artenoffenf)altung ^otjeftraffe 45, 47 unb 49, 3> 6 ;

14. 30t. SJterletti, SOtehrfamiltenijauS unb 3tutoremife Qfm

©ifernen 3elt 19, 3- 6; 15. Sïllgemetne ©augenoffen*
fdjaft 3ö«d^, ©infrtebung |>od)ftraf?e 105, 107 unb 109,
3. 7; 16. £>. ©ürft, Umbau mit Slutoremife ©öeflin*
ftrafje 18, 3- 7 ; 17. Stlf. Rinnen, 3lutoremife Çegibad)»
ftraße 119, 3, 7; 18. ®r. Sit. Jttett, @. SDünlelberg, 31.

©ptefj, ©tnfriebungen ßräijbüfjlftraße 76, 78 unb 82,
3- 7; 19. ©. Sdjultljefj, @infamiHenljau§ mit 3luto*
remife unb ©infrtebungSftü^mauer ßempterftrafje 16,
3- 7 ; 20. ©. Sontheim, Stüdjenanbau gorfterftrajje 75,
3. 7; 21. grau Sörae. ®a|3ler*©runner, Umbau unb
©adjaufbauten Rreujbühlftra|e 1, 3- 8 ; 22. ©efdjroifter
@. & ©. ©ofjmeiler, Umbau unb ©adjaufbau ©njen*
bühlftrajje 23, 3. 8; 23. @. Stupf, Umbau #öfd}gaffe
Str. 74, 3. 8.

güt bie 3lu§fßbtung tum ©tdjetuugS'SlrbeUen ouf
Öem Sdjtejjpïaë SteljalpsSürtd) oerlangt ber 3örc§er
Stabtrat oom ©rofien Stabtrat einen 9tad)trag§!rebit
oon 35,000 gr.

SSofjnuugen für afleinfteljettbe grauen in 38ridfj.
®a§ ©roteïtorat für aüeinftefjenbe grauen, bte roetbltdje
©ruppe ber SDtitglteber be§ Staufmännifdjen ©eretn§, unb
bie oon ber jürcherifdjen grauenjentrale gegrünbete ©au*
genoffenfdjaft Seitenhof errieten in Setten etne Kolonie
oon etma 50 SSohnungen für aüeinfteljenbe grauen,
hauptfadjlich foldje, bie tn einem ©erufe fielen. Sorge*
fefjen ftnb îppartement§ oon 1, 2 unb 3 3immern mit
S?üd)e unb Sab.
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Direktion: Kenn Holdingknnfen Grken.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 33. September 1936.

Wie da die Welt ansiehst,
so wird sie dir sei«.

ZM-Wlo«.
Banpolizeiliche Bewilli-

gungen der Stadt Zürich
wurden am 17. September für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. K. Groner, Umbau

^ Hause Vers.-Nr. 843, Gießhübelftraße bei Pol.-Nr. 106,
si' 2. Genossenschaft Sonnenheim, fünf Doppelmehr-

kulienhäuser mit Einfriedung und Vorgartenoffenhal-
Hard-HirzMraße, Z. 4; 3. A. Rief-Mathys, Um-

h?" mit Autoremise Militärstraße 112, Z. 4; 4. Gebr.
vMer, Benzintankanlage mit Abfüllsäule Eglistraße 29,

7.> 5. Traugott Wullschlegels Erben, Umbau mit Auto-
H.Mlse Badenerstraße 74, Z. 4; 6. Th. Zürrer. Umbau
Meuerstr. 68, Z. 4; 7. I. Steiger, Umbau Wilhelm-

2- Z- 5; g. Wwe. Bachofner, Umbau mit Auto-
^^lse Schaffhauserstraße 4, Z. 6; 9. Baugenossenschaft
ji.^enhof, sechs Mehrfamilienhäuser Langmauer-/projek-

Milchbuckstraße 70, 72, 74, 76 und 78 und Im
sahnen Zeit 74, Z. 6; 10. A. Blattmann, ein Drei-
fg?" enhaus Lehensteig 2, Z. 6; 11. Ant. Higi, 2 Ein-
^men Häuser mit Einfriedung und Autoremise Schanz-
»Mraße 30 und 34, Z. 6; 12. A. Huber, Verschiebung

lZ I^milievhaus Bachofner-Privatftraße Nr. 21, Z. 6;
^ Konsortium Hotzestraße, Einfriedung und teilweise

^artenoffenhaltung Hotzestraße 45, 47 und 49, Z. 6 ;

14. M. Merletti, Mehrfamilienhaus und Autoremise Im
Eisernen Zeit 19, Z. 6; 15. Allgemeine Baugenossen-
schaft Zürich, Einfriedung Hochstraße 105, 107 und 109,
Z. 7; 16. H. Dürst, Umbau mit Autoremise Böcklin-
straße 18, Z. 7 ; 17. Th. Hinnen, Autoremise Hegibach-
straße 119, Z. 7; 18. Dr. M. Klett. E. Dünkelberg, A.
Spieß, Einfriedungen Krähbühlstraße 76, 78 und 82,
Z. 7; 19. E. Schultheß, Einfamilienhaus mit Auto-
remise und Einfriedungsstützmauer Kempterstraße 16,
Z. 7 ; 20. E. Sontheim, Küchenanbau Forsterstraße 75,
Z. 7; 21. Frau Wwe. Gaßler-Brunner, Umbau und
Dachaufbauten Kreuzbühlstraße 1, Z. 8 ; 22. Geschwister
E. L. B. Goßweiler, Umbau und Dachaufbau Enzen-
bühlstraße 23, Z. 8; 23. E. Rupf, Umbau Höschgasse

Nr. 74, Z. 8.

Für die Ausführung von Sicherungs-Arbeiten auf
dem Schießplatz Rehalp-Zürich verlangt der Zürcher
Stadtrat vom Großen Stadtrat einen Nachtragskredit
von 35,000 Fr.

Wohnungen für alleinstehende Frauen in Zürich.
Das Protektorat für alleinstehende Frauen, die weibliche
Gruppe der Mitglieder des Kaufmännischen Vereins, und
die von der zürcherischen Frauenzentrale gegründete Bau-
genossenschaft Lettenhof errichten in Letten eine Kolonie
von etwa 50 Wohnungen für alleinstehende Frauen,
hauptsächlich solche, die in einem Berufe stehen. Borge-
sehen sind Appartements von 1, 2 und 3 Zimmern mit
Küche und Bad.



298 („HReiflerblatt")

Uelser l»ie neuen SBognbauten öer Aßgeuteinen
Sauget« ffenfigaft ant Sletsgerweg in Sürtcg be«

riegtet bie „91. 3- S-"' ©elbftcerfiänölicg fommt eS bei

beratiig grogen aBognbauten barauf an, bag bie [Raunt«

auSnügung möglicgft ptettmägig fei unb boc^ bie greunb«
licgfett beS einzelnen SBohnraumeS gewagrt bleibe. ®ie
93efitf)tiguttg ergab, bag tn btefen Käufern, bie rneift 12

9Bobnungen enthalten, beibeS erreicht würbe. STucE) für
bie S8eq«emtid^Eeit ber ÉRieter gat bie ©enoffenfegaft geforgi.

3m .fpauSflur ftnb greffe Replier für gagrrab unb
Älnberwägelcgen in bie 9Banb eingefügt, bas ®reppen=
gauS, baS mit braunem [Rupfenmaterial befleibet ift, würbe
fo aufgebaut, bag [Raunt eingefpart werben fonnte. ®te
®oppelroognungen (je eine ®ret= unb Sierjimmetmohnung)
finb niegt feljr grog; bie ßimmer, bie noeg eigener SRag«
gäbe beS ÏÏRieterS tapejiert würben, finb aber fegr freunb«
tic^ unb geü, gaben genügenb Suft« unb Sicgtpjirom unb
in ben Kobern ©tottwerfen aucg eine wunbetooEe [Runb=

ficht über bie ©tabt, bie Serge unb ben ©ee. 3h"
Söben finb mit 3tüctib belegt. 3m Sforribor gibt eS

SBanbfcgränfe, unb bie fletne, teilwetfe gefabelte ßücge,
bie auf einen Satton ober eine Soggia gegen ben £>of
gegt, weift einen eingemauerten Äocgofen auf. Son gier
auS ift aucg ber Dfen beS anliegenben 2BognraumeS p
heilen, waS als befonbere Annegmlicgfelt p fegägen ift.
©elbfioerftänblicg befinbet fug in jeber SBognung ein
Saberaum. ®ie SRanfarbenjimmer ftnb nur auf faum
fühlbare 2Beife abgeprägt. ®er ©firieg mit großen
runben ®acglufen ift geräumig, bie aBafcgfücge heftet
einen breiteiligen SBafcgtrog unb eine AuSfcgrohtgmafcgine,
auS ber bie SBäfcge fegon galb trotten geroorgegen wirb.
Atigerbem ftnb unter bem ®asge jwei SrottnungSräume,
unb bureg einen ntebrigen ttberejtridj gelangt man auf
bie ®acglerraffe. 3ebe gartet erhält jwei SMerräume
pgewiefen: einen Dbft= unb ©emfifefeEer, unb einen
SorratSraum für Sretmfioffe. ©rwägnenSroext ift nod),
baff jebeS |)auS eine |pbranienattlage befigt.

®er Sau biefeS grogen |joffomplejeS gat bie 9Bog=

nungSnot in unferer ©tabt tn niegt geringem SRage ge«

linbert. ®te Käufer bergen eine Keine ©ieblungfgemetnbe,
bie bureg einen gemeinsamen, ber ßuft unb ber ©onne
offenen |jof oerbunben wirb, gür bie Ätnber wirb man
an ber ©übfeite beS SaublotteS allerlei Unterhaltung^
gerät gtnfteEen. ®ie Dffentticgfeit mag eS intereffieren,
bag bemnäcgft auf bem ®retett Sanbftütt ptifegen ber
Söbiftrage unb SIeicgetweg, baS bie gamilie Sügler ber
©tabt gefegenft hat, eine öffentliche Anlage erftehen wirb.

SBofferoerforgnng ©tafa (3üricgfee). ®ie ©emeinbe«

»etfammlung bewilligte laut „3üricgfee<3tg." cppofttionS«
Io§ einen Sïrebit oon 5500 gr. für bie Erweiterung beS

SeitungSnegeS ber 9Bafferoerforgung oom iR^gner
nach Çofen grogberg unb gurten.

©(gulgauSneubau in SRettmenftetien (Bäris^). ®ie
©efunöarfcgulgemeinbe ÏÏHettmenftetten lägt an ©teile beS

auS bem 3agr 1^29 ftammenben ©cgulgaufeS einen [Reu*

bau im Koftenooranfcglag oon 252,000 gr., fowie eine

®urnhûlle im Soranf^lag oon 85,000 gr. erftellen.
®a§ neue ©chulhau§ wirb 4 Sehrjimmer, ;ein @amm=

lung§= unb Sehrerjimmer, ein 3e^nfaal," eine 2Boh=

nung ec. enthalten. ®ie 9lmt§fchule p SDtettmenftetten
ift bie erfie jürcherifche ©elunbarfdhule überhaupt.
§Si§ jum 3al)re 1854 war SRettmenftetten bie einjige
©elunbarfthule im Sejitle 9lffoltern, beffen ^auptort
etfi 1900 p einer eigenen ©efunbarfttple gefomtnen ift.

Senbatt einer Turnhalle int Slltenberg in Sern.
®er ©emelnberat legte bem ©tabtrat folgenben Se=

fdjluffesentwutf oor: 1. ®a§ S^ojeft für bie ©rfteüung
einer ®urnhaHe mit ©dhwhtghaUe, Slusbau be§ oorhan«
ber.en 9îafenfptetpla|eë unb ©nittjtung eines $artbe=

lagplahe§ oom 3" 1926 wirb genehmigt, oorbehältli^
Säuberungen, bie ftch währenb ber Ausführung al§ not'

wenbig erweifen foUten. 2. gür bie Ausführung beS

SrojeîteS wirb ber erforberliche Ärebit oon 410,000 gt'
als Äapitaloorfdjufj bewilligt. 3. ®er ©emeinberat wirb
mit ber Ausführung bicfeS 93efd)luffeS beauftragt

_

unb

pr Sefchaffung ber erforberlittjen ©elbmittel, nötige«'
falls auf bem AnleihenSwege, ermä^tigt.

©tragen« unb Sabanftaltenoetbefferungen in Settt-
®er ©tabtrat oon Sern befcljlof} Ärebite oon 400,000

granfen für ©tragenoerbefferungen. Set ber Sehanb'
lung beS SerwaltungSberichteS würbe bie Serbefferu«9
ber bemühen Sabeanfialten heroorgehoben unb bete«

wetterer Ausbau begrüfjt.
©in neues ©urtenreftanrant in Sern. Seim

meinberat ift ein tprojeït in Ausarbeitung über bie @r<

ftellung eines neuen SRsftaurantS auf bent ©urten i"'
^oftenooranfdhlage oon 230,000 gcanfen. ®aS biS'

herige iReftaurant foH als 9lebengebäube Setwenbu«9
finben. @S wirb, wie auch bas Çotel, tnftanbgcfteflt.

Sauïrebite beS bernifthen ©rogen Kates, gür ein*

SBeganlage im ©immental würben 33,000 gr. be»

wiEigt, für timbauten tn ber fantonalen iînabener'
jiehungSanftalt tn ©rladh 81,000 gr., für
Weiterungen beS îantonalen SerwaltungSg^
bäubeS 227,000 gr. unb für ©rwetterungen tn b#

lanbwirtfchaftlidhen ©dhule ©dhwanb 97,000

granfen.
®aS groge ©auprograntm für ben Ausbau

betttifihen 3rtcnanftalten ift oom ©rogen [Rat geneh'

migt worben. ®er [RegierungSrat ift, wie Saubireft^
Söfiger bem ©rogen [Rat barlegte, bap gelangt,
grogeS Sauprogramm für ben Ausbau ber 3tre«a«fta^"
tn ben nächften jelp 3«hreu aufpfteüen. Sorgefeh^
ift ein Sauaufwanb oon 2 SRiEionen granfen. ®te
wetterung foE eine Settenoermehrung oon 234 ermöö'

liegen. ®er bisher ber Saubireftion für Sauten be»

3rrenwefenS pr Serfügung geftanbene Subgetfrebit w
ein Sorfttjug aus bem 3ïïenfonbS unb beträgt jäh^
150,000 gr. ®er [RegterungSrat beantragt nun, P
®urdhführung beS projeftierten SauprogrammS für
nächften jehn 3«hïe, 1926—1935, ben jâhrHdjen Subg^f!
frebit ber Saubireftion oon 150,000 gr. auf 200,00^
granfen p erhöhen. ®abei braudgt ber auS laufen^-
©taatSrecgnung bem 3«*enfonbS jährlidg ppwenbe«®
Setrag oon 280,000 gr. nicht erhöht p werben. W
biefem Sorfcgtag ift eS möglich, ben Ausbau unb
(Erweiterung ber brei beftegenben gmnanftalten i««.^'
halb 10 3«hren buregpführen unb bamit genügenb
für unruhige ßranfe p fegaffen, ogne bag pr Seg^'.
tung ber Soften bie Sorfcgugrecgtiung belaftet wetb*

mug, unb ogne bag bie ©cgulb auf 3«enfonbS
grögert wirb.

©rftettung einer ^otgbntcfwaffcroerforgung in
©trafanftalt SSigwtl (Sern). ®er ©roge [Rat ge«^
migte baS [ßrojeft für eine aCßafferoetforgung auS «fv,

9Ront Suillp im Soranfdglag oon 220,000 gr. ®

©trafanftalt Söigwit wirb pr Ausführung ber Arbem
ermädgtigt. ®ie ©taatSredgnung ift bei bem [ßrojeft ««,

tnbireft beteiligt, ba bie Soften getragen werben buw'
1. Sranboerft^erungSanftalt, 2. ©emeinnügiger Seï^

Sannengof, 3. Saureferoe oon SBigwil.
Anlauf Öer Alp „©cggneggfcgnjanö". (AuS ben ^ganblungen beS ©rogen [Rates beS Cantons Sern.) *L

ttaufoertrag ^mifegen gr. ©lifabetg o. ©teigerwon
im ©cgtöglt p Âtrdgborf unb bem ©taaie, wobureg le^S,
bie Alp „©cgpneggfcgwanb" p [Rötgenbadg pm
preis oon 56,000 gr. erwirbt, wirb oom ©rogen
genehmigt. ®te auf ber Stegenfcgaft ftegenben brei <s>

2S3 Mttstr. schwetz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")

Ueber die neuen WohnSauten der Allgemeinen
Bangenossenschaft am Bleicherweg in Zürich be-

richtet die „N, Z. Z.": Selbstverständlich kommt es bei

derartig großen Wohnbauten darauf an, daß die Raum-
ausnützung möglichst zweckmäßig sei und doch die Freund-
lichkeit des einzelnen Wohnraumes gewahrt bleibe. Die
Besichtigung ergab, daß in diesen Häusern, die meist 12

Wohnungen enthalten, beides erreicht wurde. Auch für
die Bequemlichkeit der Mieter hat die Genossenschaft gesorgt.

Im Hausflur sind große Behälter für Fahrrad und
Ktnderwägelchen in die Wand eingefügt, das Treppen-
Haus, das mit braunem Rupsenmaterial bekleidet ist, wurde
so aufgebaut, daß Raum eingespart werden konnte. Die
Doppelwohnungen tje eine Drei- und Vierzimmerwohnung)
sind nicht sehr groß; die Zimmer, die noch eigener Maß-
gäbe des Mieters tapeziert wurden, sind aber sehr freund-
lich und hell, haben genügend Lust- und Lichtzustrom und
in den höhern Stockwerken auch eine wundervolle Rund-
ficht über die Stadt, die Berge und den See. Ihre
Böden sind mit Inlaid belegt. Im Korridor gibt es

Wandschränke, und die kleine, teilweise gekachelte Küche,
die aus einen Balkon oder eine Loggia gegen den Hof
geht, weist einen eingemauerten Kochofen auf. Von hier
aus ist auch der Ofen des anliegenden Wohnraumes zu
heizen, was als besondere Annehmlichkeit zu schätzen ist.
Selbstverständlich befindet sich in jeder Wohnung ein
Baderaum. Die Mansardenzimmer sind nur auf kaum
sichtbare Weise abgeschrägt. Der Estrich mit großen
runden Dachluken ist geräumig, die Waschküche besitzt
einen dreiteiligen Waschtrog und eine Ausschwingmaschine,
aus der die Wäsche schon halb trocken hervorgehen wird.
Außerdem sind unter dem Dache zwei Trocknungsräume,
und durch einen niedrigen llberestrich gelangt man auf
die Dachterrasse. Jede Partei erhält zwei Kellerräume
zugewiesen: einen Obst- und Gemüsekeller, und einen
Vorratsraum für Brennstoffe. Erwähnenswert ist noch,
daß jedes Haus eine Hydrantenanlage besitzt.

Der Bau dieses großen Hofkomplexes hat die Woh-
nungsnot in unserer Stadt in nicht geringem Maße ge-
lindert. Die Häuser bergen eine kleine Siedlungsgemeinde,
die durch einen gemeinsamen, der Luft und der Sonne
offenen Hof verbunden wird. Für die Kinder wird man
an der Südseite des Baublockes allerlei Unterhaltungs-
gerät hinstellen. Die Öffentlichkeit mag es interessieren,
daß demnächst auf dem Dreieck-Landstück zwischen der
Tödistraße und Bleicherweg. das die Familie Bühler der
Stadt geschenkt hat, eine öffentliche Anlage erstehen wird.

Wasserversorgung Stafa (Zürichsee). Die Gemeinde-
Versammlung bewilligte laut „Zürichsee-Ztg " oppositions-
los einen Kredit von 5500 Fr. für die Erweiterung des

Leitungsnetzes der Wasserversorgung vom Rhyner
nach den Höfen Frohberg und Furten.

SchulhausneuSau in Mettmeustetien (Zürich). Die
Sekundarschulgemeinde Mettmenstetten läßt an Stelle des

aus dem Jahr 1829 stammenden Schulhauses einen Neu-
bau im Kostenvoranschlag von 252,000 Fr., sowie eine

Turnhalle im Voranschlag von 85,000 Fr. erstellen.
Das neue Schulhaus wird 4 Lehrzimmer, M Samm-
lungs- und Lehrerzimmer, ein Zeichensaal,' eine Woh-
nung :c. enthalten. Die Amtsschule zu Mettmenstetten
ist die erste zürcherische Sekundärschule überhaupt.
Bis zum Jahre 1854 war Mettmenstetten die einzige
Sekundärschule im Bezirke Affoltern, dessen Hauptort
erst 1900 zu einer eigenen Sekundärschule gekommen ist.

Neubau einer Turnhalle im Altenberg in Bern.
Der Gemetnderat legte dem Stadtrat folgenden Be-
schlussesentwurf vor: 1. Das Projekt für die Erstellung
einer Turnhalle mit Schwinghalle, Ausbau des vorhan-
denen Rasenspielplatzes und Errichtung eines Hartbe-

lagplatzes vom Juni 1926 wird genehmigt, vorbehältlich
Änderungen, die sich während der Ausführung als not-

wendig erweisen sollten. 2. Für die Ausführung des

Projektes wird der erforderliche Kredit von 410,000 Fr>

als Kapitaloorschuß bewilligt. 3. Der Gemeinderat wird
mit der Ausführung dieses Beschlusses beauftragt und

zur Beschaffung der erforderlichen Geldmittel, nötigen-

falls auf dem Anleihenswege, ermächtigt.

Straßen- und Badanstaltenverbesserungen in Bern.
Der Stadtrat von Bern beschloß Kredite von 400,000

Franken für Straßenverbesserungen. Bei der BeHand-

lung des Verwaltungsberichtes wurde die Verbesserung
der bernischen Badeanstalten hervorgehoben und deren

weiterer Ausbau begrüßt.

Ein neues Gurtenrestaurant in Bern. Beim Ge

meinderat ist ein Projekt in Ausarbeitung über die E»-

stellung eines neuen Restaurants auf dem Gurten il»

Kostenvoranschlage von 230,000 Franken. Das bis-

herige Restaurant soll als Nebengebäude Verwendung
finden. Es wird, wie auch das Hotel, tnstandgestellt.

Baukredite des bernischen Großen Rates. Für eine

Wsganlage im Simmental wurden 33,000 Fr. be-

willigt, für Umbauten in der kantonalen Knaben er-

ziehungsanstalt in Erlach 81,000 Fr., für Er-
Weiterungen des kantonalen Verwaltungsge-
bäudes 227,000 Fr. und für Erweiterungen in del

landwirtschaftlichen Schule Schwand 97,000

Franken.
Das große Bauprogramm für den Ausbau der

bernischen Irrenanstalten ist vom Großen Rat geneh-

migt worden. Der Regierungsrat ist, wie Baudirektor
Bö si g er dem Großen Rat darlegte, dazu gelangt, et"

großes Bauprogramm für den Ausbau der Irrenan stalte»

in den nächsten zehn Jahren aufzustellen. Vorgesehe»

ist ein Bauaufwand von 2 Millionen Franken. Die E^
Weiterung soll eine Bettenvermehrung von 234 ernê
lichen. Der bisher der Baudirektion für Bauten de»

Jrrenwesens zur Verfügung gestandene Budgetkredit r»

ein Vorschuß aus dem Jrrenfonds und beträgt jährlich

150,000 Fr. Der Regierungsrat beantragt nun, î»

Durchführung des projektierten Bauprogramms für d»

nächsten zehn Jahre, 1926—1935, den jährlichen BudgA
kredit der Baudirektion von 150,000 Fr. auf 200.00^
Franken zu erhöhen. Dabei braucht der aus laufend^
Staatsrcchnung dem Jrrenfonds jährlich zuzuwendend

Betrag von 280,000 Fr. nicht erhöht zu werden. Nach

diesem Vorschlag ist es möglich, den Ausbau und dt

Erweiterung der drei bestehenden Irrenanstalten in»»»

halb 10 Jahren durchzuführen und damit genügend Pl»»

für unruhige Kranke zu schaffen, ohne daß zur Bestr^
tung der Kosten die Vorschußrechnung belastet werd»

muß, und ohne daß die Schuld auf Jrrenfonds
größert wird.

Erstellung einer Hochdruckwasserversorgung in
Strafanstalt Witzwil (Bern). Der Große Rat ge»»»'

migte das Projekt für eine Wasserversorgung aus de»

Mont-Vuilly im Voranschlag von 220,000 Fr. ^
Strafanstalt Witzwil wird zur Ausführung der Arbeite

ermächtigt. Die Staatsrechnung ist bei dem Projekt »»

indirekt beteiligt, da die Kosten getragen werden duê
1. Brandversicherungsanstalt, 2. Gemeinnütziger Vere

Tannenhof, 3. Baureserve von Witzwil.
Ankauf der Alp „Schyneggschwand". (Aus den

Handlungen des Großen Rates des Kantons Bern.) ^.
Kaufvertrag zwischen Fr. Elisabeth v. Steiger-von Zem
im Schlößli zu Kirchdorf und dem Staate, wodurch letztet

die Alp „Schyneggschwand" zu Röthenbach zum Ka»(

preis von 56,000 Fr. erwirbt, wird vom Großen à
genehmigt. Die auf der Liegenschaft stehenden drei ^
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jjäube ftnb ju 7100 gr. branboerpprt. ©te füllen bem
^annroart all SBobnung btenen.

SaulipS auS SiDau Bei Siel. (2lu! ben Setbanb»
lungen bel ©emeinberate! Qtüecf§ Sertretung ber ®e=
toeinbe Sibau an ber am 4. Dftober ftatlfinbenben ©pital»

"frfammlung, an meldet ble ©rroeiterung bel Se»
îjrflfpital! jur ©prap îommt, roerben ben ®ele=
9'etten entfprepnbe SoEtnapen erteilt. — $n fjort»
Ipng ber begonnenen So tßanb! arbeit en rotrb bie

Uttoerjügllp Korreftion bel Serbtnbunglroege!
|Difdjen Salatneroeg unb Sabbaulroeg befPoffen. —
Weitere projette roerben oorberettet. ©te erforbetlipn
*vtebite merben bem ©roßen ©emetnberat jur SeroiEi»
9ung empfohlen.

©te äußern unb innern Arbeiten ant neuen gtfigel
ßujetuer SaljnljofeS geben aEmäblldb tarent 316»

[Puß entgegen. ©ie ©eefaffabe ift beinahe ganz oon
per ©erüßbetletbung befreit morben unb geßattet einen
Pereffanten unb auffc^Iupreirf) ett Vergleich mit bem alten
:°uu. SSan fann, oor ber ganjen Srette bei ©ebäubel
wbenb, im großen unb einzelnen bie 2BanbIung bei
Jttpteftonifpn ©efpnacfe! erîennen, bie ftd) feit ber
Pbrbunbertroenbe (ber alte ©eil mürbe 1896 gebaut)
j^Ejogen bat. Qmmerbht mußte ber Dfißüget bem Se»

upnben in ben großen Sauumriffen angepaßt roerben;
jPr ber neue ©etß iß fo auffällig, baß ftcb bal ©efübl

©tnbettltcbfeit nur mübfam etnfteUen mag. ©oeß mar
Pe anbere Söfung nip mögltp menn man fidj nid^t

^cbmall in ben aulgefabrenen @dbnötteI»9Eanieri!mu!
Per gläctlidb überftanbenen ©pop oerirren moUte.

©roßbern barf man fagen, bafj bie neue gaffabe bie

fbobernifierte SBeiterfübrung ber alten bebeutet. ®a§
mie gefagt, bem relatioen ©letdbmaß bei Umriffe!

^Zufpeiben. iudb butdb bie SBeiterlettung bei fcbmalen,
bPen ©riglppbenfriefe! unb bei ißlattenornamente! am
®acboorfprunge mürbe eine Sinbung jroifpn 3llt unb
Pu bergeßeEt. ©onß aber beftebt nip! Sermanbt»
jjsftftlipg. 3ln ber neuen Sorbetfette fäUt oor aEem
P glatte, ungebropne, rubige gläp auf, bie bureb
utpl all buret) einen taum fipbar gehobenen ?ßitafter=
Reifen in ber Sftitte gegliebert mirb. ©le einfapn rep»
Pgen ©üren unb Renfler, bie nur mit einer geringen
Pntenoerttefung ober einem fcbmalen ©eftmlbanb be=

°ut merben, faEen nip au! biefer Süße ber Haren,
Pfadben ßlnle beraul. ©aneben betrape man ftdb bie

Saffabe, bie etn roabrer ©türm oon Ornament unb
Pfdbem Stunt jettlüftet unb jerreifjt. Son foldbem
yjWüffigen Seiroerf bat ftdb ï*er moberne SaumiBe ent»

Rieben abgelehrt, ©er Sujerner Sabtpf/ in feinem
Pbenetnanber bei prafterlofen SEifdbftile! unb ber
Pueftett, bem Qroedt ebrlidb bienenben Sauart ift eine!
J* fielen îtnjeipn bafür, baß ein neue!, parte! ©efübl
'ut bal ©infap unb SBefentlip fidb î^eraulgebilbet bat.

(„S. 8. 8
©djrotjzenfp ©uBnentioneu. (Korr.) 3ln bie fertig»

IpI neue ©peßanlage in ©erlau, oon ber mir
JPln beripeten, mirb ein tantonaler Seitrag oon 6 %,
jp<b 1812 §r. juetfannt, ba bie ©peßanlage al! Sot»
'uubiarbeit aufgeführt mürbe. Sludj ber Sunb jablt
JJ® ©uboention baran. ©er KoßenooranfPctg biefer

P'ßanlage beträgt 30,000 g=r.

t Ueöer Die Sauarbeiten am KantonSfpitßl in ©faruS
i.,*Pten bie „©lamer Sapipen" : Sun mirb, nadbbem

r^ft» ° unb Slufbaute im Sobbau ooEenbet iß, audb bem

^ uPgel ein neuer ©adbPubl aufgefegt. 8um îell ïann

fo
P audb ^a! ©ebält bei alten ®adbPubl§ osr=

,®ubet merben; größtenteils ip e! aber bodb neu bear»
Ueteg ^olj. ©in folibel Sotbadb mit ©adbpappe über»

„^tter Sretter über bem jmeiten ©todtroert ermöglipe
' ®fn Setrieb in biefer Abteilung ununterbrodben auf»

rep ju halten, ©rft im gtübjabr merben bann bie Sa»
ttenten tn ben aBefißügel binübergenommen, ber bann
bi! babln ganj fertig unb auch inroenbig ooEßänbig re»
nooiert fein mirb. 3ll!bann mirb audb bal innere bei
Dßßügel! einer grünblipn ©rmeiterung unterzogen, unb
fdbließiidb fommt bann auch noch ber Slittelbau mit bem

neuen ©reppenbau! unb bem Aufbau bei ©iebell an bie

Seih?, ©o b^rfp bablnten noi^ lange 8^t ^8® ®au=
tätigfeit, unb balb mirb foldbe audb nörbttcb ber Kran»
fenanPalt, auf bem ©onnenbügel, auf bem ber ©befarjt
ftdb Çaul miE bauen laffen, oor pdb geben.

©ptll)ûu!=Settôuûtion in ©ngt (©larul). (Korr.)
Sie aufjerorbentltp ©djulgemeinbeoetfammlung ©ngi im
©ernftat befdbloß nadb Eintrag be! ©pirate! bie Um»

änberung ber nun 50 pbte alten, reparaturbebürftigen
©pilbau!»3lbortetnripungen in eine ben beuils^n 3ln=

forberungen entfprecbenbe Klofettanlage unb Söafferfpü«
iung, unb bemiEigte bt«für einen Krebit oon 10,000 f^r.
©letcbjeitig mit ben Klofettl foEen im erften unb im
Zmeiten ©toef je ein Srunnen eingeripet unb in ben

©aptoct eine SBafferleitung für geuerlöfdbzmedte geführt
merben, ba ftdb blefe zeitgemäßen Serbefferungen mit ber
Klofetteinripung am beßen unb biEigpen erßeEen laffen.
®ie Ableitung bei ©pülroaffcr! erfolgt na^ beffen Set»
nigung tn ber zu erßeEenben Kläranlage in bie beßeßenbe
©orfmaflerleitung, roeldbe in ben Slüblebadb aulmünbet.
©ie ©dbutgemeinbe bezeugte mit bem einfiimmigen Se»

fPuß einen fortfdbrittlicben unb fd)ulfreunblidben ©Inn.
19 oon 38 ©dfjulbäufetn im Kanton ©laru! bepben
bereit! biefe Klofettanlage.

©ie ©rmeiterunglarBciten auf Der ©talion 8^6^"
ßriide haben infolge ber anbaltenb frönen SBitterung
fo große gortfdbritte gemalt, baß man hofft/ ba! ©ta»
tionlgebäube fpn im Saufe bei Sionate! Dttober
bem Setrteb übergeben zu tonnen, ©ie Sotbaradfe mirb
alfo tn abfebbarer 3eE oerfdbmlnben.

SautreDite Des KantonS SafelftaDt. (3lul ben Ser<
banblungen bei Segierunglratel.) ®em ©anitätlbepar»
tement merben zur ©rßeEung einer ©rebpromoer»
teilleitung tn ber lefdberPraße unb zur Segung einer
®a!» unb SBafferleitung tn ber Sotbrtngerßraße,
Zmifd^en ber Soita» unb ber ©alftraße, bie erforber»

lipn Krebite beroiEigt.

Saulid&e SeranDcrungen am Slitfeum in ©pjf»
Bûttfen. ©te 3Jtufeuml6autommiffion beabppigt im Kreitj»
gang baulidbe Seränberungen oorzunebmen jmecf! ©in»
bau eine! ©reppenbaufe! all 8rrga:ng zur alten ülbtei.

SattlidbcS aus ©t. ©aücn. 2ln ber ©ngelgaffe ip
ba! ©itglerfp §au! burdb bie Slrdbiteften SBinjeler
&Surtbarb tn glüdtlidber Eßeife umgebaut morben.
3n feinem neuen b^Hen ©eroanbe fügt el ftdb treplicl)
in ba! Silb ber ©äffe etn. ©I but oon feinem boben»

pänbigen ©baratter bant ber oerßänbnilüoEen Senooa»
tion nipl oerloren unb iß ber ©ppul bei fpipen
Sürgerbaufel bei alten ©t. ©aEen geblieben, ©er Kon»
bitorenlaben iß mobern etngeripet morben. @t but
große ©dbuufenßer au! ber benachbarten 2Bertßätte oon
Kanter! ©rben erhalten.

Sauli^eS aus ©ennmalD (@t. ©aEen). §ier ip
ba! altbefannte, im Qabre 1605 erbaute @aßb«u§ zum
„3lbler" pilooE renooiert morben. ©ie ülrbeiten be»

forgten bie Sauprma ©laoabetfeher in £>eri!au
unb SEalermetßer ^»eeb tn ©ennroalb. ©er alte
£aulfprudb oertünbet frifdb b^uulgebolt:

greube ben Kommenben,
triebe ben Sletbenben,
©egen ben ©ptbenben.

©ent „Sßerbenberger" mirb ju ber Senooaiion nodg
gefdbrleben: „Sßir hätten tn ©ennroalb noch otele Käufer,
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Aude sind zu 7100 Fr. brandversichert. Sie sollen dem
Bannwart als Wohnung dienen.

Bauliches aus Ntdau bei Viel. (Aus den VerHand-
langen des Gemeinderates) Zwecks Vertretung der Ge-
feinde Nidau an der am 4. Oktober stattfindenden Spital-
Versammlung, an welcher die Erweiterung des Be-
îirksspitals zur Sprache kommt, werden den Dele-
gierten entsprechende Vollmachten erteilt. — In Fort-
fltzung der begonnenen Notstand s arbeiten wird die

unverzügliche Korrektion des Verbindungsweges
Mischen Balatneweg und Badhausweg beschlossen. —
Weitere Projekte werden vorbereitet. Die erforderlichen
Credite werden dem Großen Gemeinderat zur Bewilli-
gung empfohlen.

Die äußern und innern Arbeiten am neuen Fiügel
Ad Luzerner Bahnhofes gehen allmählich ihrem Ab-
Muß entgegen. Die Seefassade ist beinahe ganz von
chrer Gerüstbekleidung befreit worden und gestattet einen
interessanten und aufschlußreichen Vergleich mit dem alten
Bau. Man kann, vor der ganzen Breite des Gebäudes
flehend, im großen und einzelnen die Wandlung des
architektonischen Geschmackes erkennen, die sich seit der
Bahrhundertwende (der alte Teil wurde 1896 gebaut)
vollzogen hat. Immerhin mußte der Ostflügel dem Be-
flehenden in den großen Bauumrissen angepaßt werden;
aber der neue Geist ist so auffällig, daß sich das Gefühl
"er Einheitlichkeit nur mühsam einstellen mag. Doch war
"Ue andere Lösung nicht möglich, wenn man sich nicht
Echinais in den ausgefahrenen Schnörkel-Manierismus
einer glücklich überstandenen Epoche verirren wollte.

Trotzdem darf man sagen, daß die neue Fassade die

Modernisierte Weiterführung der alten bedeutet. Das
wie gesagt, dem relativen Gleichmaß des Umrisses

Zuzuschreiben. Auch durch die Weiterleitung des schmalen,
Anen Triglyphenfrieses und des Plattenornamentes am
Aachvorsprunge wurde eine Bindung zwischen Alt und
.Beu hergestellt. Sonst aber besteht nichts Verwandt-
'.Haftliches. An der neuen Vorderseite fällt vor allem
bie glatte, ungebrochene, ruhige Fläche auf, die durch
UMs als durch einen kaum sichtbar gehobenen Pilaster-
flveifen in der Mitte gegliedert wird. Die einfachen recht-
^igen Türen und Fenster, die nur mit einer geringen
stUntenvertiefung oder einem schmalen Gesimsband be-
vut werden, fallen nicht aus dieser Ruhe der klaren,
^fachen Linie heraus. Daneben betrachte man sich die

Fassade, die ein wahrer Sturm von Ornament und
Mchem Prunk zerklüftet und zerreißt. Von solchem
Überflüssigen Beiwerk hat sich der moderne Bauwille ent-
Mieden abgekehrt. Der Luzerner Bahnhof, in seinem
Nebeneinander des charakterlosen Mischstiles und der
festen, dem Zweck ehrlich dienenden Bauart ist eines
s,^v vielen Anzeichen dafür, daß ein neues, starkes Gefühl
ivr das Einfache und Wesentliche sich herausgebildet hat.

(,,N. Z- Z.
Schwyzerische Subventionen. (Korr.) An die fertig-

/stellte neue Schießanlage in Gersau, von der wir
Ihin berichteten, wird ein kantonaler Beitrag von 6 "/«,

Aleich 1812 Fr. zuerkannt, da die Schießanlage als Not-
îvndsarbeit ausgeführt wurde. Auch der Bund zahlt

Subvention daran. Der Kostenvoranschlag dieser
Hießanlage beträgt 30,060 Fr.

' Ueber die Bauarbeiten am KantonSspital in Glarus
j./'chten die „Glarner Nachrichten" : Nun wird, nachdem

- und Aufbaute im Rohbau vollendet ist, auch dem

5,
stflflgel ein neuer Dachstuhl aufgesetzt. Zum Teil kann

vver auch noch das Gebälk des alten Dachftuhls ver-
r/vdet werden; größtenteils ist es aber doch neu bear-

UeteZ Holz. Ein solides Notdach mit Dachpappe über-

î»àer Bretter über dem zweiten Stockwerk ermöglichte
' ven Betrieb in dieser Abteilung ununterbrochen auf-

recht zu halten. Erst im Frühjahr werden dann die Pa-
ttenten in den Westflügel hinübergsnommen, der dann
bis dahin ganz fertig und auch inwendig vollständig re-
nooiert sein wird. Alsdann wird auch das Innere des

Oftflügels einer gründlichen Erweiterung unterzogen, und
schließlich kommt dann auch noch der Mittelbau mit dem

neuen Treppenhaus und dem Aufbau des Giebels an die

Reih?. So herrscht dahinten noch lange Zeit rege Bau-
iätigkeit. und bald wird solche auch nördlich der Kran-
kenanstalt, auf dem Sonnenhügel, auf dem der Chefarzt
sich ein Haus will bauen lassen, vor sich gehen.

Schuihaus-Renovation in Engi (Glarus). (Korr.)
Die außerordentliche Schulgemeindeoersammlung Engi im
Sernftal beschloß nach Antrag des Schulrates die Um-
änderung der nun 30 Jahre alten, reparaturbedürftigen
Schulhaus-Aborteinrichtungen in eine den heutigen An-
forderungen entsprechende Klosettanlage und Wafferspü-
lang, und bewilligte htefür einen Kredit von 10,000 Fr.
Gleichzeitig mit den Klosetts sollen im ersten und im
zweiten Stock je ein Brunnen eingerichtet und in den
Dachstock eine Wasserleitung für Feuerlöschzwecke geführt
werden, da sich diese zeitgemäßen Verbesserungen mit der
Klosetteinrichtung am besten und billigsten erstellen lassen.
Die Ableitung des Spülwassers erfolgt nach dessen Rei-
nigung in der zu erstellenden Kläranlage in die bestehende

Dorfwafferleitung, welche in den Mühlebach ausmündet.
Die Schulgemeinde bezeugte mit dem einstimmigen Be-
schluß einen fortschrittlichen und schulfreundlichen Sinn.
19 von 38 Schulhäusern im Kanton Glarus besitzen
bereits diese Klosettanlage.

Die Erweitersngsarbeiten auf der Station Ziegel-
brücke haben infolge der anhaltend schönen Witterung
so große Fortschritte gemacht, daß man hofft, das Sta-
tionsgebäude schon im Laufe des Monates Oktober
dem Betrieb übergeben zu können. Die Notbaracke wird
also in absehbarer Zeit verschwinden.

Baukredite des Kantons Baselstadt. (Aus den Ver-
Handlungen des Regierungsrates.) Dem Sanitätsdepar-
tement werden zur Erstellung einer Drehstromver-
teilleitung in der Aescherftraße und zur Legung einer
Gas- und Wasserleitung in der Lothringerstraße,
zwischen der Volta- und der Gasstraße, die erforder-
lichen Kredite bewilligt.

Bauliche Veränderungen am Museum in Schaff-
Hausen. Die Museumsbaukommission beabsichtigt im Kreuz-
gang bauliche Veränderungen vorzunehmen zwecks Ein-
bau eines Treppenhauses als Zugang zur alten Abtei.

Bauliches aus St. Gallen. An der Engelgaffe ist
das Englersche Haus durch die Architekten Winzeler
àBurkhard in glücklicher Weise umgebaut worden.

In seinem neuen hellen Gewände fügt es sich trefflich
in das Bild der Gasse ein. Es hat von seinem boden-

ständigen Charakter dank der verständnisvollen Rénova-
tion nichts verloren und ist der Typus des schlichten

Bürgerhauses des alten St. Gallen geblieben. Der Kon-
ditorenladen ist modern eingerichtet worden. Er hat
große Schaufenster aus der benachbarten Werkstätte von
Kauters Erben erhalten.

Bauliches aus Sennwald (St. Gallen). Hier ist
das altbekannte, im Jahre 1605 erbaute Gasthaus zum
„Adler" stilvoll renoviert worden. Die Arbeiten be-

sorgten die Baufirma Clavadetscher in Herisau
und Malermeister Heeb in Sennwald. Der alte
Hausspruch verkündet frisch herausgeholt:

Freude den Kommenden,
Friede den Bleibenden,
Segen den Scheidenden.

Dem „Werdenberger" wird zu der Renovation noch
geschrieben: „Wir hätten in Sennwald noch viele Häuser,
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bie el wert wären, mit Siebe unb ©htfurdjt nor bent
Uten gepflegt unb eoentuetl etwal renootert ju werben.
Saju fei uni ber „Stbler" ein Sorbilb unb Slnfporn.

Sie neue reformierte Ktrdje in äBotjten (Stargau)
würbe feierlich eingeweiht. Ser ©runbrifj ber flimmungl«
Döllen Kirche läfft ben mobernen Saugebanfen erïennen.
Siel jeigt fleh beutlich aul ber Slnotbnung ber Orgel,
Kanjel unb bei Stbenbmahltifche!, bie, für fo fletne Ser»
hältntffe, gerabeju grofjjügig gelßfl ifl. StuffaHenb wirft
wohl auf bie meiflen Kircher.befucher bal greffe, in
bunfetm ©idjenholj gehaltene Kreuj an ber Sede. Sal
innere ifl in bläulichem Sone gehalten, unb an ben
dhorwänben lenfen fprnbolifdje ©ngellgeflatten bie SStidEe

empor in überitbiflhe Sphären. Sie eleftrifche gufjbanf*
heijung erjeugt aulreidjenbe SBärme. Stil bilbnetifcljer
Schmud beflnbet fich am Sumte eine farbig wirfenbe
Sonnenuhr ; auch ö&er bem Çauptetngang ifl etn paffen«
bei ©emälbe in fetner garbenharmonie angebracht. Sie
neue reformierte Kirche bilbet eine sterbe ber blühenben
Strohmetropole SBohlen.

Schulhygiene in Klingttnu (Stargau). ©hten fort«
fdjrittlichen ©eifl jetgte bie ©emeinbeoerfammtung Kling«
nau, inbem fte nach fßaffation. ber Rechnungen pro 1925
Stnträgen oon S^ulpflege unb ©emelnberat mit grofjem
SJÎehr juflimmte, wonach ein Sdjutbab im Keller bei
geräumigen Sdhulhaufel mit 93 raufe« unbSBannen«
bäbern erflellt werben foU.

grieöhoflopetlenbau in Sojwit (Shurgau). 3Son

brei Konfurrenjprofeften für eine griebhoffapette
entfehieb fleh bie ©emeinbeoerfammtung für bie Qbee ber
Herren 93raudhti & Sdjellenberg in SBeinfelben
unb Kreujlingen. Riit ber Stulführung wirb fofort
begonnen.

Sie Sauarbeiten für ben Umbau bei gegenwär*
tigeu Sigei ber fantonaten Staatibauf in »etttnjona
würben burch bie girma 0. Settetini in Singriff ge«

nommen.

©ohuungibautâtigïeit i* ©nglanb. Ser fßarla«
mentlfefretär beim ^ygtenemtniflerium etflärt, bie te^t=
jährige Sautätigfeit bebeute für bal Sanb einen Reforb.
$n biefem Qahre würben mehr Käufer gebaut, all nötig
feien, um bie burch bal jährliche Stnwaçhfen ber 93eoßl«

ferung beblngten Sebürfntffe ju befriebigen. Seit bem

Kriege würben 696,485 Käufer gebaut, wooon nidht
weniger all 438,605 Käufer oon prioaten Unternehmern.

Sie Iteberbanuiifl Des IMerquattiers
in Rorfcfcacb.

(Rorrefpottbenj.)

Sal ©ebiet groifd^en §auptflrafje unb geuerweljr»
firafje eifterfeitl, gmiflhen Kronen» unb Stifdfltflrafje
anberfeit! wirb mit Stblerquartier bezeichnet. _@tma bie
halbe SBobenfläche ifl überbaut, teitweife mit älteren
Käufern. (Sine richtige Ueberbauung ifl nur möglich,
wenn bie 9Rehrgat)t ber langen, fchmalen unb flhiefminf»
(igen fpäufer abgebrochen unb bie ©rengen neu gegogen
werben, ©leichgeitig finb aber erhebliche Strafjenforref»
tionen bur<h*ufül)ren : SSerbreiterung bei untern Seile!
ber Kronenflraffe, Oeffnung ber Srijchliftrafje beim
„©rünen 93aum" unb bann bor ädern bie SSerbreiterung
ber fpauptftraffe bei ber Schmiebe, öfllich §otel!
gum „©rünen 93aum". Ser heutige ©ebäubeabflanb mit

W Sei mniutütB DoppeisjtjdWBgtB oder un*
richtigen Jidresse» bitten «vir su resümieren, nm un«
nötige Hosten su $n«ren. Die Expedition.

(„3/ïeifterbïatt") «!• ^

nur 7 m bietet je länger je mehr eine ©efätjtbung bet

Sterfehrlflcherheit. Sa unmittelbar wefllid) biefel ©W
paffe! gwei oetfeflrlreiche Staatlflrafjen — bie ^jornet'
flrafje au! ber Richtung Romanlhorn » Sirbon unb bie

St. ©alterflrafje au! ber Richtung 2Bit*St. ©aßen

gufammentreffen, ifl bei bem ftet! gunehmenben Stute

mobil», ÜDtotorrab» unb gahrrabberfehr gu gemiffe"

Sagelftunben unb namentlich Sonntag! ber auf ein

etngigel female! Srottoir angemiefene gufjgänger flänbijj
gefährbet. @1 befleht aßetbing! noch ein weiterer ©ngpw
ber §auptflrafje beim tpafenbalphof ; bort münbet botjj
Süben bie äJtariabergflrafje ein, unb ber ©ebaubeabfla"®
beträgt nur 8 m, ohne bafl ein Srottoir borhanben roüre.

Sin beiben Orten ifl Überbiel bie Straffe fehr unüberfl^'
lieh- So muff man fleh eigentlich munbern, baff nw
flhon ernflhafte SSerfehrlunfaße borgefommen flnb.

@1 ifl gegeben, baff man mit ber 3eit an beibeb

Orten .bie |)auptftrajje öffnet. Sßocetfl foU bie! bell"

„©rünen ®aum" gefchehen.
Schon im Saßre 1908 faufte bie politifdje ©emeiube

bie beiben ©dliegenfcijaften, beren SSoben gu einem et'

heblichen Seit burch bie Korreftion ber §auptflraffe un"

Srifchliflrafje in 3tnfpru<h genommen werben mufl.
gahre 1920 unb 1922 famen gwei weitere SiegenfdhpflbJ
in ben ®efi| ber ©emeinbe. Sie hat bemnach beilbp
Umgeflaltung biefel ©ebietel fchon all ©runbbefllet'"
ein gewichtige! SBort mifgureben. SSor etwa 10 gahf
würben S3aulinienpläne aufgelegt unb genehmigt bie ettb

erhebliche Sßerbreiterung ber £>auptflraffe, bie Korrefti""
ber übrigen Straffen unb eine neuzeitliche Ueberbauu"^
bei Stblerquartier! Dorfahen.

Um biefe ®au= unb Korreftionlfrage neu in gßi?

gu bringen unb bie Stnhanbnahme bon ein ober g^
Reubauten an ber erweiterten ^auptftrafje gu errttöfl^

liehen, eröffnete ber Stabtrat unter ben brei ^ieftg^
Slrchiteften (Herren Sr. SI. ©aubt), g. Staetfle
K. Köpplin) einen befchränften SBettbewerb. Rerla«|'
würben bie Saulinien be! fogenannten Slblerquartie^'
Sorfchläge für Reubauten, allfällig ißrobiforien, an
©de §auptflrafle»Srifchliftrafle, ferner eine Sßetfpefü^
für ben gangen Saublöd in SEiggenform unb ein
iäuterunglbericht.

Sie ©ingaben würben beurteilt burch bie §ertf"
Stabtammann Sr. ©. Rothenhâuêler, Slrch- $. Srunifl^
in SBil unb Slrch. 20. genauer in Zürich-

fßrojeft 1 („SBeftwarte") bon Sr. SI. ©aitby, Strch^
ifl çharaEteriflifch burch an biefer ©de jïçh erhebenbe tut"!!
artige SBarte mit ©erfer. Sie foU bie SlufmerffauiW
bon SBeflen h^ an fleh giepert. Sa! mehrflödige SBohl'

unb ©efchäftlhaul ifl auf Strfaben über bal Srotic"
hinaulgebaut. Siefer Saubengang fönnte nach
Variante bil gum Slblerbach weitergeführt unb
Seraffe benäht werben.

fßcojeft 2 („®ebt Raum") bon Strchiteft 3. Staeti^
fleltt an bie SBeflcde ein unfern einheimifchen Saufort"^
angepafjtel @iebel_hau!, mit ^auptgiebel nach ^ g

gerichtet. Strich hitt flnben mir bie Ueberbauung
Srottoir!. gür bie geuerwehrflrafle ifl in einer
ante bie Surchführung bi! gur ^auptflrafle borgefl^ï

ißrojett 3 („Rur Sbee") bon Strchiteft K. Köpr
ifl mehr ffiggenhaft bargefleltt. Ser UeberbauungiP'^
geigt biel Slehnlichfeit mit bem fßrojeft Rr. 2, ebenW,
mit Ueberbauung bei Srottoir! an ber Rorbwefl^
unb einer Serraffe bi! gegen ben Slblerbach. -,

Räch bem ©utachten ber ©fperten wirft bie Sut"'
baute bei fßcojeft Rr. 1 gu ferner, auch t)ie Sach^f"!
be! fRittelbauel gu mächtig. Sie gaffaben werben " <

fchlidht unb ruhig begeidjnet. ©in befonberel Slugettru"

haben bie ©jperten auf bie ©inmünbung ber Srif®,j,
unb Kronenftrafle gelegt. Sie geben bei ber Stir*

àvt) Jllustr. schwtiz. Haudw

die es wert wären, mit Liebe und Ehrfurcht vor dem
Alten gepflegt und eventuell etwas renoviert zu werden.
Dazu sei uns der „Adler" ein Vorbild und Ansporn.

Die neue reformierte Kirche in Wahlen (Aargau)
wurde feierlich eingeweiht. Der Grundriß der ftimmungs-
vollen Kirche läßt den modernen Baugedanken erkennen.
Dies zeigt sich deutlich aus der Anordnung der Orgel,
Kanzel und des Abendmahltisches, die, für so kleine Ver-
Hältnisse, geradezu großzügig gelöst ist. Auffallend wirkt
wohl auf die meisten Kirchenbesucher das große, in
dunkelm Eichenholz gehaltene Kreuz an der Decke. Das
Innere ist in bläulichem Tone gehalten, und an den
Chorwänden lenken symbolische Engelsgestalten die Blicke
empor in überirdische Sphären. Die elektrische Fußbank-
Heizung erzeugt ausreichende Wärme. Als bildnerischer
Schmuck befindet sich am Turme eine farbig wirkende
Sonnenuhr; auch über dem Haupteingang ist ein passen-
des Gemälde in feiner Farbenharmonie angebracht. Die
neue reformierte Kirche bildet eine Zierde der blühenden
Strohmetropole Wohlen.

Schulhygiene in Klingnau (Aargau). Einen fort-
schrittlichen Geist zeigte die Gemeindeversammlung Kling-
nau, indem sie nach Passation der Rechnungen pro 1925
Anträgen von Schulpflege und Gemeinderat mit großem
Mehr zustimmte, wonach ein Schulbad im Keller des

geräumigen Schulhauses mit Brause- undWannen-
bädern erstellt werden soll.

Friedhofkapellenvan in Dozwil (Thurgau). Von
drei Konkurrenzprojekten für eine Friedhofkapelle
entschied sich die Gemeindeversammlung für die Idee der
Herren Brauchli à Schellenberg in Weinfelden
und Kreuzlingen. Mit der Ausführung wird sofort
begonnen.

Die Bauarbeiten für den Umbau des gegenwär-
tigen Sitzes der kantonalen Staatsbank in Belltnzona
wurden durch die Firma O. Bettelini in Angriff ge-
nommen.

Wohnungsbautätigkeit in England. Der Parla-
mentssekretär beim Hygieneministerium erklärt, die letzt'
jährige Bautätigkeit bedeute für das Land einen Rekord.

In diesem Jahre würden mehr Häuser gebaut, als nötig
seien, um die durch das jährliche Anwachsen der Bevöl-
kerung bedingten Bedürfnisse zu befriedigen. Seit dem

Kriege wurden 696,485 Häuser gebaut, wovon nicht
weniger als 438,605 Häuser von privaten Unternehmern.

Die lleiwAiiW des AdlerWttiers
!» Rorschllch.

(Korrespondenz.)

Das Gebiet zwischen Hauptstraße und Feuerwehr-
straße einerseits, zwischen Kronen- und Trischlistraße
anderseits wird mit Adlerquartier bezeichnet. Etwa die
halbe Bodenfläche ist überbaut, teilweise mit älteren
Häusern. Eine richtige Ueberbauung ist nur möglich,
wenn die Mehrzahl der langen, schmalen und schiefwink-
ligen Häuser abgebrochen und die Grenzen neu gezogen
werden. Gleichzeitig sind aber erhebliche Straßenkorrek-
tionen durchzuführen: Verbreiterung des untern Teiles
der Kronevstraße, Oeffnung der Trischlistraße beim
„Grünen Baum" und dann vor allem die Verbreiterung
der Hauptstraße bei der Schmiede, östlich des Hotels
zum „Grünen Baum". Der heutige Gebäudeabstand mit

MM' Lei eventuell«« ooppklîînàgt» stler ««-
richtige« ASrestt« bitte« wir «u resismieren. «m ««-
«ölige Rotte« «u tN»res. m« KxveMIs«.

-Zeitung („MeisterblatL") Sie. ^

nur 7 m bietet je länger je mehr eine Gefährdung der

Verkehrssicherheit. Da unmittelbar westlich dieses Eng'
passes zwei verkehrsreiche Staatsstraßen — die Hornes'
straße aus der Richtung Rvmanshorn-Arbon und die

St. Gallerstraße aus der Richtung Wil-St. Gallen

zusammentreffen, ist bei dem stets zunehmenden Auto-

mobil-, Motorrad- und Fahrradverkehr zu gewisse»

Tagesstunden und namentlich Sonntags der auf ei»

einziges schmales Trottoir angewiesene Fußgänger ständig

gefährdet. Es besteht allerdings noch ein weiterer EngM
der Hauptstraße beim Hasenbahnhof; dort mündet vol»

Süden die Mariabergstraße ein, und der Gebäudeabsta»»

beträgt nur 8 m, ohne daß ein Trottoir vorhanden wcire>

An beiden Orten ist überdies die Straße sehr unübersiE
lich. So muß man sich eigentlich wundern, daß nW
schon ernsthafte Verkehrsunfälle vorgekommen sind.

Es ist gegeben, daß man mit der Zeit an beide»

Orten (die Hauptstraße öffnet. Vorerst soll dies be»»

„Grünen Baum" geschehen.

Schon im Jahre 1908 kaufte die politische Gemeinde

die beiden Eckliegenschaften, deren Boden zu einem ^
heblichen Teil durch die Korrektion der Hauptstraße »»»

Trischlistraße in Anspruch genommen werden muß. L«»

Jahre 1920 und 1922 kamen zwei weitere Liegenschafte»

in den Besitz der Gemeinde. Sie hat demnach beider
Umgestaltung dieses Gebietes schon als Grundbesitzer«»
ein gewichtiges Wort mitzureden. Vor etwa 10 Jahre»

wurden Baulinienpläne aufgelegt und genehmigt die e«»e

erhebliche Verbreiterung der Hauptstraße, die Korrektiv»
der übrigen Straßen und eine neuzeitliche UeberbaU»»9

des Adlerquartiers vorsahen.
Um diese Bau- und Korrektionsfrage neu in N»?

zu bringen und die Anhandnahme von ein oder zfh
Neubauten an der erweiterten Hauptstraße zu ermU
lichen, eröffnete der Stadtrat unter den drei hiesige»

Architekten (Herren Dr. A. Gaudy, I. Staerkle »»»

K. Köpplin) einen beschränkten Wettbewerb. Verla»g'
wurden die Baulinien des sogenannten Adlerquartier^
Vorschläge für Neubauten, allfällig Provisorien, an de

Ecke Hauptstraße-Trischlistraße, ferner eine Perspekt>»(

für den ganzen Baublock in Skizzenform und ein ^
läuterungsbericht.

Die Eingaben wurden beurteilt durch die He»»»»

Stadtammann Dr. C. Rothenhäusler, Arch. P. Trunigk
in Wil und Arch. W. Henauer in Zürich. „

Projekt 1 („Westwarte") von Dr. A. Gaudy, Archiv"'
ist charakteristisch durch an dieser Ecke sich erhebende tM«»'

artige Warte mit Eerker. Sie soll die Aufmerksam^»
von Westen her an sich ziehen. Das mehrstöckige Wê
und Geschäftshaus ist auf Arkaden über das Trottv»
hinausgebaut. Dieser Laubengang könnte nach ei»^
Variante bis zum Adlerbach weitergeführt und
Terasse benützt werden.

Projekt 2 („Gebt Raum") von Architekt I. Staerk»'

stellt an die Westecke ein unsern einheimischen BauforM^»
angepaßtes Giebelhaus, mit Hauptgiebel nach Wes^'

gerichtet. Auch hier finden wir die Ueberbauung d(

Trottoirs. Für die Feuerwehrstraße ist in einer V»'»

ante die Durchführung bis zur Hauptstraße vorgesehA
Projekt 3 („Nur Idee") von Architekt K. Köpp»

ist mehr skizzenhaft dargestellt. Der UeberbauungsP«»-
zeigt viel Ähnlichkeit mit dem Projekt Nr. 2, ebenf»^
mit Ueberbauung des Trottoirs an der Nordwest^»
und einer Terrasse bis gegen den Adlerbach.

Nach dem Gutachten der Experten wirkt die T»»^
baute bei Projekt Nr. 1 zu schwer, auch die Dachlös»»^
des Mittelbaues zu mächtig. Die Fassaden werde» »

schlicht und ruhig bezeichnet. Ein besonderes Auge»»»,-,
haben die Experten auf die Einmündung der TrüM
und Kronenstraßs gelegt. Sie geben bei der Tris«»


	Bau-Chronik

